
Brentano, Clemens: Tanzreime (1808)

1 Wann mein Schatz Hochzeit macht,               

2 Hab ich einen traurigen Tag:

3 Geh ich in mein Kämmerlein,

4 Wein um meinen Schatz.

5 Blümlein blau, verdorre nicht,

6 Du stehst auf grüner Heide;

7 Des Abends, wenn ich schlafen geh,

8 So denk ich an das Lieben.

9 O du mein liebes Hergottle,

10 Was han i der denn thaun;

11 Daß du mir an mein lebelang,

12 Net willst heurathen laun.

13 Jezt will i nimmer betta,

14 Will net in Kirche gaun;

15 Geb acht, i kann de nötha,

16 Du wirst me heura laun.

17 Adam und Eva, habens Lieben erdacht,

18 Ich und mein Schätzle habens auch so gemacht.

19 Mein Gott und mein Herr,

20 Wie fällt mirs so schwer;

21 Kein Vater, kein Mutter nit mehr,

22 Kein lieb Schätzele mehr!

23 Wegen eim Schätzele trauern,

24 Das wär mir ein Schand;

25 Kehr mich nur herummer,

26 Geb der andern die Hand.

27 Jin der Kirch, da ist ein Tritt,



28 Wo man zwei Lieben zusammen giebt.

29 Hab ein Ringlein am Finger,

30 Dadurch seh ich nur;

31 Da seh ich 

32 Seine falsche Natur.

33 Aus ist es mir dir,

34 Mein Haus hat kein Thür;

35 Mein Thür hat kein Schloß,

36 Von dir bin ich los.

37 Dort drüben am Rhein,

38 Da liegen drei Stein;

39 Dort führt mir ein Andrer

40 Mein Schätzele heim!

41 Führt er mir sie heim,

42 So ist mir es recht;

43 So ist er der Meister,

44 Und ich bin der Knecht.
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